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No. 190. Donnerſtags den 14. Auguſt 1828. 


; Deut ſchlan d. namlich: den Geſetzentwurf wegen der 1,200,000 Fr. für die 
} Op Wis 1 geiſtlichen Secundair⸗Schulen, den Geſe entwurf wegen Abs 
A e ee a. M. Wee man vernimmt, ſollen tretung der elpfäiſchen Felder au die Stadt Paris, und das 
leichzeitig mit der bevorſtehenden Zuſammenkunft Ausgabe⸗Budget für 1829. Zur Prüfung dieſes letzteren 
faͤmmtlicher Chefs der Häufer Rothſchild, auch noch wurde fofort eine Commiſſion ernannt? fie beſteyt aus den 


mehrere andere . i „Herzoͤgen v. Briſſae und v. Levis, dem Marquis v. Laplace 
VE e auswärtige Bankiers fich dier einfin- 8 ‘ Chaptal, v. la Villegontier 


den. Dieſer Umſtand ſcheint das Gerücht zu beſtaͤti⸗ und den Grafen v. Ambrugeac, | go 
gen, DaB an jenem Handelsplatze ein Finanzkongreß — Nong“. Der nächte Sitzungstag it noch nicht an⸗ 
gehalten werden würde, um ſich über die Angemeſſen⸗ In der vorgefirigen Sitzung der Depurirtenkammer, welche 


heit einer von ein jek⸗ um 121 Uhr eröffnet ward, wurden die Berathungen über 
5 € einer großen Kontinentalmacht profek⸗ zug Siinahme Budget fortgefeht. Es, waren Aziarg kaum 


titten Finanzoperation zu berathen, in Folge deren itali 

( 445 — 60 Mitglieder der Kammer gegenwärtig. A der Miniſter 
dleſelbe eine Reduction der Zinſen ihrer offentlichen bank befanden ſich die Mingte des Juen und des ler 
Schuld zu bewirken beabſichtige. Hr. v. St. Marie. benutzte dieſe Gelegenheit, um abermals 


n auf die Tongregationen zuruͤckzukommen. Miniſter des 
Schlangen bab. Dadurch daß dle Her oglich Innern, ſagte 225 e seinen r 905 Bu 


| Naſſauiſche Regierung keine Koſten ſcheut, die aͤußere N f h b 
- 11 900 7 5 f ; un diene Torporationen gebe, d 8 Unterricht 
und innere Einrichtung im Einklang mit den wohleha⸗ gab ft in (m, aa N e 
tigen Wirkungen des bieffgen Bades zu bringen, das Geſetz die geiſtlichen Congregationen ud r anerkenne, gehe 
nimmt die Anzahl der Kuͤrfremden allaͤhrlich zu. Ein noch keinesweges hervor daß es dieſelben verbiete; es gebe 
wichtiger Punkt in dieler Hinsicht war der Ban ber bahn ante ene der gehe le zen der dein 
neuen Chauſſee von Schierſtein. uͤber Schlangenbad der Umverſitäts Geſeze er habe indeſſen ſtatt ſolcher ncht 
nach Schwalbach, welche nun vollendet ſſt, und wo⸗ als. reglementatiſche Verfügungen gefunden, und danach habe 
durch die Communication mit den Nachbarſtaaten un⸗ Frankreich eine Univerſitätserzlehung, welche ſich bloß auf 
durch 0 klo: . d un? Verordnungen gründe, und eine geistliche Erziehung, wo Dies 
. 5 Die 4 e aa — 96 be 290 un fe; man dürfe daher nicht behaupten, 
tan errſchaftli un erin be daß bei der Wahl zwiſchen Geſetzen und Verordnungen, man 
‚in jeder Bepisputg Ourzreflich und auch dene DET Der Berg übe 8 7 
5 5 . 3 u e audere ge⸗ 
abet 8 von Heſſen Homburg hat den biefigen e 1 e gew ib, „8er e 8 
b Ir r Innern — ſo ſchloß der Reduer. — at uns erklaͤrt, daß die 
wuͤnſchen, dag de . 1 Miniſter allen die en in ee der 185 
ge in uͤckkehrenden Herrſchaften, wie z. B. J. J. . un 36 um ea we . 
E. die Herren © 1 und v. ſſig. Wer vo itte auch nur auf den Ge z 
Bi 15 Grat ieren 7 ee une, asyen können, den perfönlichen Anfichtert eine Monarchen‘, 
die St go emont ꝛc., welche auch jetzt deſſen Tugenden und erbabene Geſinnangen wir kennen, Ber. 
Naa ugegen find, auch wie jener Fuͤrſt ihre Bade⸗ fügungen zuzuſchreiben, welche eine ges von Fami⸗ 
Ju 55 hier begehen n Ber 885 — Unkuhe verſetzt, die religiös. geſin uner betrübt, 


mögen. . 
Be no die Freunde der Monarchie für die Zukunft beſorgt ge⸗ 


ran kr ei ch. 115 en. Weit entfernt, die königliche Autorität anzu⸗ 
8 2 bay HYUNTE ma u. W di 2 aͤt anzu⸗ 
Paris, vom 3. August. 2 In der norgeſtrigen Sitzung. ge eh, fagen wir 9 877 wie unſere Vater: „wenn der 
Er Pairskammer legte der Finauzminiſter die drei letztern, nig es wüßte!“ (Heftiges Murren.) Unſere Klagen wer 

en der Orontirtenkammer angenommenen Geſetzentwütſe vor, den indeſſen zuletzt doch zu den Ohren des Monarchen ge⸗ 


1: 


kungen, und wir geben daher die Hoffnung nicht auf, da 

derſelbe, beſſer berathen, alsdann die Verordnungen Fr 
nehmen werde, die ihm von feinen Miniftern entriſſen worden 
find.“ Der Graf v. la Bourdonnape 
angebliche Defieit, und behauptete, daß da 
wäre, und daß man daher eben nicht politi 
fo viel Aufhebens davon zu machen. Dag eigentliche 
belaufe ſich gegenwärtig nur auf a Millionen. Au, 
Aeußerung beſtieg ſofort der Finanzminiſter die Redner! uͤhne; 
er muͤſſe ſich wundern, aͤußerte er, wie man in eine rein 
finanzielle Frage die Polltik habe mit einmiſchen köunen; 
wenn man fortwährend dabei beharre, der Kammer erdichtete 


1 
ch edel l 


Einnahmen und erdichtete Berechnungen aufzuſtellen, ſo werde 


wenigſtens er niemals politiſch genug ſeyn, ſich zu einer fols 


chen Verſtellung herzugeben; er habe nie 
das Deficit von einem Jahre herſchreibe, fondern nur ge 
fagt, daß 176 Millionen in den Staatskaſſen feblen; dies fe 
eine Thatſache; ubrigens möge man ihr einen Namen geben, 
wie man wolle; eine zweite Alas ſey aber die, daß jenes 
Deſieit ſich durch die gewoͤhnliche Einnahme nicht decke 
ſaſſe, nnd daß man daher zu dieſem Behüfe irgend ein ans 
deres Mittel ausfindig machen müſſe, ſey es nun durch eine 
außerordentliche Credit⸗Bewilligung oder durch eine Anleihe; 


daß dieſes Mittel keine Schwierigkeiten finden werde, dafuͤr 


buͤrge ibm das glückliche Vernehmen, welches zwiſchen der 
Regierung und den Kammern beſtehe; für die Erhaltung des 
Staats⸗Eredits verlange er keine andere Buͤrgſchaft, fo wie 
es nie ein beſſeres Mittel gehen werde, um Europa zu bes 
weiſen, daß Frankreich eine mächtige Nation ſey, ſobald deſ⸗ 


fen Regierung ſich auf die öffentliche Meynung füge. Der 


Graf v. la Boürdonnaye entgegnete, daß Frankreichs Depu⸗ 
tirte ſich in einer ſehr unglücklichen Lage befinden würden, 
wenn ſie, um die Einigkeit zwiſchen der 5 und den 
Kammern zu beweiſen, ſich in alle Forderungen der Regie⸗ 
kung blindlings fügen müßten; denn wäre dem fo, fo wuͤrde 
die Repräfentativserfaffung nur ein bloßes Sisnsefpinuf ſeyn. 
Grade die freie Meynung ſey dos Weſen dieſer Verfaſſung, 
und nicht durch fortwährende Zugefändniffe werde die Kam⸗ 
mer ihre Einigkeit mit der Regierung darchun; dieſe Einig⸗ 
keit koͤnne nur einen Zweck haben: das allgemeine Beſte; 
diefes werde aber nicht dadurch befördert, daß man über die 
Lage der Finanzen Beſorgniſſe errege und dadurch den Stagts⸗ 
Credit ſchwache; nicht dadurch, daß man ſeine Grundſaͤtze 
aufopfere, beweiſe man feine Einigkeit mit der Regierung; 
daß die rechte Seite der Kammer es mit den Miniſtern gut 
meyne, habe ſie an dem Tage bewieſen, wo die Anleihe der 
30 Millionen votirt worden ſey; hätte ein Zwieſpalt zwiſchen 
der Kammer und der Regierung Statt gefunden, fo wuͤrde 
er ſich damals gezeigt haben; aber er und ſeine Freunde, von 
derſelben Ueberzeugung beſeelt, hatten bei dieſer Gelegenheit 
ihre wonerchiſchen Geſinnungen, von denen fie ſich niemals 
entfernen wuͤrden, klar bewieſen, und ſonach mit den Minis 

in geſtimmt; niemals würden fie ſich aber den Anſichten 

ieſer letztern unterwerfen, um ihre eigene Ueberzengung und 
ihre Stimmfreiheit aufzugeben.’ Nach einer Entgegnung 
des Grafen Sebaſtiani wurden die Abſchaͤtzungen der Com⸗ 
miſſion, hinſichtlich des Ertrages des Reglſtrirungs⸗Weſens 
und der indireeten Steuern verworfen, und die Sitzung um 
63 uhr aufgehoben. 

In die — geſtern gegebene — Ueberſicht der Streit 
traͤfte, welche ſich nach Morea begeben, iſt bel der 
dritten Brigade noch das 4öfte Einien⸗Regiment, 
Oberſt v. Mylſus, einzuſchalten. % ee 

Die Expedition nach Morea war eine wahre Ueber⸗ 
raſchung. Schon längere Zelt ſprachen wohlunter⸗ 
richtete Perfonen von der Nahe einer Expedition, als 
lein man glaubte nicht, daß ſie nach Morea gehen 


2625 


eruͤhrte abermals das 


effeit 
dieſe 


ee daß ſich 


N 


— 


würde. Im Falle der Theilung ber europaͤlſchen 
Taͤrkei Hätten wir nichts in dieſem Lande zu thun⸗ 
Man ſprach deswegen von Candſa oder von Aegypten, 
Da man ſich nun aber an den Vertrag vom sten Ju 


halten mußte, und nur Morea das Land iſt, in dem 


twas zur Vollziehung des Traktats zu thun iſt, ſo 
onnte man unmoͤglich anderwaͤrts hingehn. Es 
ſcheint, daß man in dieſer Sache in Uebereinſtimmung 
mit den drei Mächten handelt, oder wenigſtens zu 
bandeln ſcheint, da England ſicher keine Freude an 
dieſer Expeditton hat. Man hat letzteres davon in 

enntniß geſetzt; mat hat es ſogar eingeladen daran 
Theil zu nehmen, obſchon man recht gut wußte, daß 
es nichts thun würde, Man ſetzte ſich darüber hinaus, 
was es etwa dabei denken moͤchte. Der Vertrag 


vom sten Juli., den man hier zu vollziehen ſcheint, 


ſchließt England den Mund, und geftattet ihm nicht, 
ſich der Expeditlon zu widerſetzen. Es macht ſelbſt 
eine freundliche Miene zu dem boͤſen Spiele, und man 
weiß, daß der Herjog von Wellington ſich befriedis 
ur darüber erklaͤrt har. Da England die Rolle 
bernommen hat, in den Schrauken des Vertrags 
vom ten Juli zu bleiben, der außer der Befreiung 
Griechenlands die Verzichtleiſtung auf jede Eroberung 
ſtipulirt, ſo muß es ſich das Anſehen geben, daß es 
ganz auf dteſen Vertrag zähle, und dem, was bie 
Vollziehung deſſelben betrifft, feinen Beifall zolles 
Der engliſche Botſchafter ſplelt aber ſeine Rolle nicht 
ſo gut; Bot vor einigen Tagen mit einer gewiſſen 
Verlegenheit, daß die Franzoſen etwas raſch han⸗ 
delten. Ueber Einen Punkt ſcheint man hler ganz im 
Reinen zu ſeyn, daß nemlich das franzöfifche Kabineß 
ganz im Einverſtaͤndniſſe mit dem ruſſiſchen handle. 
Diejenigen, welche dem Haſſe Englands dle Verluſte 
De parle bei dem Wiener Congreſſe zuſchreiben, 
ind Darüber erfreut, und hoffen nur von einem Bunde 
mit Rußland neue Gewährungen. Der oſtenſible 
Zweck der Expedition iſt, Morea von dem Schwerdte 
Ibrahims zu befreien; im Grunde aber will man nur 
den Englaͤndern zuvor kommen, und fuͤr den Fall der 
Theilung ein Unterpfand haben. Dieſer Entſchluß 
hat allgemeinen Beifall. Man muntert das Minis 
ſterium auf. Man wiederholt von allen Seiten, die 
Gelegenheit muͤßte benutzt werden unſere Stellung 
wieder einzunehmen, und es ſollte weder an Menſchen 
noch an Geld dazu fehlen. In der That hat auch dicf 
Stellung fuͤr Frankreich vlel Schoͤnes. n 

Der Phare du Havre meldet, daß die (mehret⸗ 
waͤhnte) ruſſiſche Flotte in der Nacht vom 30. zum 
31. a den Kaual gegangen iſt. 

Der Pair, Marquls v. Nicolai, har ſelne beiden 
Söhne aus dem Seminarium von St. Acheul wege | 
genommen, und ſich mlt ihnen auf den Weg zu den 

efuiten nach Freiburg gemacht, damit, wie er ſich 

ußert, fein Familien⸗Vater in Frankreich ihm mit 
einem ſolchen Beiſpiele der Achtung und des Ver 


* 


und die Britiſche Reglerung 


.— 


Faetudebe⸗ Die Gazette de t di 
tum, und fuͤgt hinzu, daß das Jeſuiten⸗Collegiun 
a Freiburg für 1200 Zöglinge eingerichtet ſen; eine 
hnliche Anſtalt werde in Chambery für die Kinder 
aus dem Dauphine und der Bourgogne eingerichtet, 
habe den Jeſuiten die 
uſel Guernſey geöffnet, um 0 
N e Kinder aus der Bretagne und Normandie zu ſtif⸗ 
ke Auch ſpreche man von der Gründung einer ahn⸗ 
ichen Anſtalt in Dover, für die Kinder aus Belgien 
und dem Franzoſiſchen Flandern. — Der Conflitus 
onnel meint: daß es ein gar leichtes ? ittel gebe, 
em Unweſen zu ſteuern, wenn man naͤmlich den im 
uslande von den Jeſuiten erzogenen jungen Leuten 
den Eintritt in alle Militairs und Civil-Aemter 
verſchließe. 
Drei des Sklavenhandels verdaͤchtige Schiffe find 
von unſerer Station an der Weftfäfte von Afrika auf⸗ 
gebracht, und zwei davon nach Breſt, das dritte aber 
nach dem franzoͤſiſchen Guiana geführt worden. 


Sp a n i e m. 

Madrid, vom 24. Juli. — Am 21ſten Juli ver⸗ 
Neßen Ihre Majeſtaͤten die Stadt a Bi trafen 
früh um 10 Uhr des naͤmlichen Tages in Valladolid 
ein. Der Stadt⸗Magiſtrat ging den hohen Neiſenden 
entgegen, überreichte denſelben die Schlüffel der Stadt 
und erbot ſich die Gnade daß dieſelben einen, in alt⸗ 
roͤmiſcher Form gebauten, Triumphwagen zu beſtel⸗ 
1 und auf demfelbeu Ihren Einzug in Valladolid zu 

alten geruhen möchten. Solches fand auch wirklich 
Statt und wurde derſelbe von den Artilleriſten der 
Koͤnigl. Frelwilligen gezogen. Prachtvolle Erleuch⸗ 
tungen, verſchiedene Triumphwagen und Triumph⸗ 
Bogen (fo ſagt die Madrider Zeitung), reiche Spen⸗ 
den an Wohlthaͤtigkeits⸗Anſtalten um dle Anweſenheit 
des Koͤnigs * feiern, verherrlichten den Tag der An⸗ 
kunft des Fuͤrſtenpaares in Valladolid. g 

Auf Anſuchen des Intendanten und zugleich Corre⸗ 
gidors von Burgos und der Magiſtraͤte der Merin⸗ 
dades von Alt⸗Caſtilien haben Se. Ma. mittelft Der 
kret d. d. Palencia 20. Juli zu befehlen geruher, daß 
der Weg von Burgos über Villarcaho nördlich hinaus 
in eine ſolidgebaute Heerſtraße umgeſchaffen werden 


und ſich in der Stadt Berudo mit derjenigen Straße ſich 


vereinigen foll, welche die Stadt Caſtro Urdiales an⸗ 


legen läßt und welche bis zum Hafen gleiches Namens, 


Alt ⸗Caſtllien bis zur Kuͤſte 


bis zu dem Hafen von Laredo und bis an den Fluß 
Ria de Limpias führe. Dies iſt der kuͤrzeſte Weg von 
von Cantabrien und ver⸗ 

richt man ſich durch dieſe nene, fuͤr Frachtwagen 
eln gerichtete Heerſtraße große Vortheile für die Expor⸗ 
tation des Getreides und des Weins aus Alt⸗Caſtilien. 

Es find ernsthafte Unelnigkeiten zwiſchen unſerer 
Regierung und dem paͤbſtlichen Nuntius ausgebro⸗ 


daſelbſt eine Schule. für: 


nanens gegen die tugen dhafteſten Ledrer von Europa). 
| 8- laffen, 


rance. meldet dieſes 


chen. ketzterer hatte an die Biſchoͤfe ein Circulair ers. 
n, worin er fie ermahnt, den Eid des Gehorſams 
künftig nur dem Pabſt und nicht dem König zu leiſten. 
Die Sache wird im Miniſterium der Gnaden und der 
Juſtiz mit großem Geheimniß betrieben, 
England. 

London, vom 2. Auguſt. — Die Unterzeichnun⸗ 
gen fuͤr das „Koͤnigs⸗Collegium“ ſind außerordentlich 
raſch vor ſich gegangen. Es iſt nur erſt ein Monat 
her, daß die erſte Verſammlung ſtatt fand, und in 
noch weniger Zeit, am 12. Juli ſchon, betrugen die 
Schenkungen beinahe 38,000 Pfund und die Actien 
gegen 30,000 Pfd. Hierzu kommen noch 30,000 Pfd. 
Schenkungen und 5,300 Pfd. Unterzeichnungen, wo⸗ 
durch ſich eine Total⸗Summe von 41,000 Pfd. an 
Schenkungen, und ungefähr an 35,000 Pfd. an Unter⸗ 
zeichnungen bildet. Bis zu Ende des naͤchſten Monats 
werden gewiß 100, 00 Pfd. zuſammen ſeyn, ſo daß 
das Comitee alsdann zur Anordnung der ſpeziellen 
Einrichtungen, zur Beſtimmung des Lokals des Colle. 
giums, zum Plan u. ſ. w. ſchreiten kann. Nichts 
(ſagt der Courier) iſt ebrenvoller fuͤr das Land als die 
Art und Weiſe, wie dieſes Etabliſſement durch das 
ganze brittiſche Reich bekannt gemacht und gefoͤrdert 
ward. Weder Verſammlungen von Partheien — 
noch darauf berechnete Reden — noch glaͤnzende An⸗ 
preiſungen haben es ſo popular gemacht. Es verdankt 
feine kraftige Ausbildung und feine Bedeutſamkeit Fels 
ner der Kunſtgriffe und Seitenwege, die andere der⸗ 
gleichen Einrichtungen ins Leben riefen. Der Schutz 
des Koͤnigs, der klare und einfache Vorſchlag des 
Herzogs v. Wellington, unterſtuͤtzt von mehreren der 
erſten Praͤlaten der Kirche, in der Hauffe ein Col⸗ 
legium zu gründen, mit welchem, wahrend die ver⸗ 
ſchiebenen Zweige der Literatur und Wiſſenſchaften zu 
Gegenſtaͤr den des Unterrichts gemacht wurden, haupt⸗ 
fächlich bezweckt werden ſoll, dem jugendlichen Ge⸗ 
muͤth die Lehrſäͤtze und Pflichten des Chriſtenthums, 
ſo wie die vereinigte Kirche von England und Irland 
fie vorgefchrieben, einzupraͤgen, — reichten vollkom⸗ 
men hin, um die Zuſtimmung und Unterſtuͤtzung des 
ganzen brittlſchen Publikums für den beabſichtigten 
Plan zu erlangen. Schon in der erſten Berfammlung 
war die Sache entſchieden, und ſeitdem vermehrten 
die Schenkungen und Unterzeichnungen auf eiue 
überraſchend ſchnelle Weiſe. Die Hoffnung, alle Zwecke 
der Begründer vollkommen erfuͤllt zu ſehen, darf unter 
ſolchen Umſtaͤnden wohl keinem Zweifel unterliegen. 
Die Geſellſchaft zur Verbeſſerung Irlands, fandte 
kuͤrzlich unter Anfübrung des Hrn. O Tonnell eine Des 
putation an den Lord Lieutenant von Irland, um ihm 
für die Aufmerkſamkelt zu danken; welche er auf die 
großen Gegenftände der Geſellſchaft verwendet habe. 
Er antwortete, er werde fortfahren, Irland fo bien 
in feinen Kräften ſtehe zu wügen, nur wünſche er, daß 


di ufgeregten Leidenſchaften und die Eifer⸗ 
G aufhoͤren moͤchten. 


der letzten Verſammlung der katholiſchen Aſſo⸗ 
4 Herr O'Connell von Neuem mit großer 


eftigfeit. Er tadelte die Regierung, daß fie den 
Katholiken das Tragen der Waffen unterſagen wolle, 
ohne es bei den Drangiften zu hindern. Wenn die 
Regierung nicht nach Waffen bei den Letzteren nachſu⸗ 
chen wollte, ſo wuͤrde es die Aſſociation thun. Mit 
den Waffen in der Hand haͤtten die Anhaͤnger dieſer 
Parthei zu Enniskillen einige Kinder auseinander ge⸗ 


tri ben, die wegen des Trlumphs zu Clare ein Freu⸗ R 


denfeuer anzuͤnden wollten. Waͤhrend er in diefer 
Art fertfuhr, unterbrach ion ein gewiſſer Hr. Robarts, 
und fragte, ob er das einen Triumph nenne, 258 
Papſtthum Über Unwiſſenheit und Aberglauben fiege? 
Lautes Geziſch und Akußerungen des unverholenſten 
Unwillens folgten dieſer Frage, und bei dem ſich 
darüber entſpinnenden Streit zwiſchen den Herrn 
Robarts und O'Connell neigte ſich der Beifall der 
Verſammlung immer auf die Seite des Letztern, der 
dadurch nur noch mehr angefeuert wurde, und hiſto⸗ 
riſch zu erweiſen ſuchte, wie die engliſche Regierung 
von jeher Irland zu unterdrücken geſtrebt habe. Sein 
Gegner vertheidigte die Regierung wegen mehrerer 
gegen ſie vorgebrachter Anklagen; ſie habe den Irlaͤn⸗ 
dern alles mögliche Gute erwieſen, beſonders habe fie 
ſich durch Austrocknung der Suͤmpfe verdient gemacht. 
„Ich gebe die Thatſache der Austrocknung zu, erwi⸗ 
derte Hr. O'Connell, die Regierung hat das Iriſche 
Volk ausgetrocknet und ausgeſogen. (kautes Ges 
laͤchter.) Weiß der junge Herr wohl, daß das 
Drange⸗Symbol, zu deſſen Vertheidiger er ſich aufs 
wirft, in das Blut feiner Mitbuͤrger getaucht iſt? 
Herr Robarts: „Ich bin kein Orangemann.“ Herr 
O'Connell: „Und wenn der Herr auch der Verfechter 
des Orangismus waͤre, fo würde ich dem Iriſchen 
Volke dennoch zurufen: Vergieb ihm, denn er weiß 
nicht was er thut. (Hoͤrt, hoͤrt, hoͤrt.) Das ſage 
ich ihm und durch ihn dem engliſchen Volke. Ich will 
den Ruhm Englands, des Landes der Helden nicht 
verdunkeln, aber ich will au Irland ſolche Tage 
verſchaffen, als die ruhmvollſten Englands waren. 
So wie ich weiß, daß es alle Huͤlfsmittel beſitzt, um 
groß und glücklich zu werden, ſo fühle ich auch, daß 
ich meine Pflicht gegen mein . erfuͤllen 
würde, wenn ich nicht alle meine Kräfte aufbieten 
wollte, um es in der Wagſchaale der Nationen em⸗ 
porzuheben.“ Mit dieſen Worten beendigte er ſeine 
Rede unter dem lauten Beifallruf der Verſammlung. 
Die hieſigen Blätter enthalten jetzt Auszuͤge aus dem 
Berichte des beſondern Ausſchuſſes wegen desjenigen 


Theils der Armen⸗Geſetze, welcher ſich auf Beſchäf⸗ 


tigung und Unterſtuͤtzung arbeitsfähiger Menſchen bes 
zieht. Da bis jetzt in vielen Theilen von England Ar⸗ 
beiter und arbeitsfaͤhige Leute aus den Mitteln welche 
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die Armenabgaben darbieten, entweder ganz unterhal⸗ 
ten worden find, oder doch einen Zuſchuß zu ihrem 


\ 


Arbeits⸗kohn empfangen haben, ein ſolches Verfahren 
aber von keinem Nußen 0 
Aus ſchuß vor, daß es für jeden Auffeher oder andern 
Beamten einer Pfarre geſetzwlorlg ſeyn ſolle, einem, 
Arbeiter oder einer Perſon, welche bei irgend einem 
Werke Beſchaͤftigung finder, wegen ihrer ſelbſt odet 
ihrer Familie irgend eine Unkerſtätzung oder einen zu 
ſchuß zu ihrem Arbeitslohn zu zee und daß nut 
beſoudere Krankheits⸗ und Ungluͤcksfalle von diefet 

egel eine Ausnahme bilden folen. 

ie Morning> Ehronicle rückt die letzten in Fran 
relch getroffenen Erfparniffe den Britten als Beifpiel 
vor die Augen, indem ſie beſonders den Punkt her⸗ 
aushebt, daß die hoͤchſten Staatsbeamten mit der 
Verringerung ihrer Gehalte den Anfang gemacht haͤt⸗ 
ten, waͤhrend alle in England getroffenen Reductlo⸗ 
nen, wenige unglückliche, geringe und von Nienran? 
den vertheidigte Klaſſen der Unterthanen trafen; es 
ſey eben fo lelcht, einen hungrigen Löwen zu beruhi⸗ 
gen, als den Ariſtocraten Englands ihre Sinecuren 
zu entreißen; bei dieſen ſey Reichthum das Panier, 
ſowohl in weltlichen als geiftlichen Dingen, wiewohl 
Religion und Moralitaͤt dabei zu Grunde gingen; 
nicht eher werde das oͤffentllche Leben in Groß brittan⸗ 
nien wuͤrdig und redlich erſcheinen koͤnnen, bis dle 
engliſchen Parlaments + Nepräfentanten, ſtatt ihre 
Conſtituenten zu erkaufen, denſelben verantwortlich 
ſeyn wuͤrde. 5 

Es verbreitete ſich geſtern das unverbuͤrgte Gerücht, 
daß ſich eine nach dem mittellaͤndiſchen Meere be⸗ 
ſtimmte Flotte an der ſuͤdlichen Kuͤſte von Irland ver⸗ 
ſammeln ſoll. 

Der Koͤnig hat eine bedeutende Strecke kandes, 
welche an den Windſor⸗Park ſtoͤßt, gekauft, und be⸗ 
fohlen, daß dieſelbe von dem öffentlichen Theile des 
Gartens ſtrenge geſondert werden ſolle. Se. Ma. 
koͤnnen jetzt auf dleſe Weiſe mehrere Meilen weit 
fahten oder reiten, ohne von Fremden geſehen zu 
werden. i 

Ein Haufe Orangiſten wollte am 12. 
Grafſchaft Langford die gewoͤhnlichen 
begehen. Bei ihrer Rückkehr nach Hauſe beſchimpften 
fie auf alle mögliche Weiſe die ruhigen Einwohner, 
und als ſich dieſe ihnen widerſetzten, feuerten ſie auf 
dieſelben. Einige wurden getoͤdtet, viele verwundet, 
aber dennoch wurden die Verbrecher nicht ſogleich ins 
Gefängnis abgeführt, ſondern die Obrigkeit fragte 
bei dem Gerichtshofe der Kings⸗Vench an, ob fie jene 
unter Buͤrgſchaft frei laſſen könnte. 

Der aus einem Ueberfluffe an Bedoͤlkerung entſte⸗ 
hende Mangel an Beſchaͤftigung zwingt Hunderte der 
ärmeren Schotten auf der weſtlichen Küste, ihr Vater⸗ 
land zu verlaſſen und nach Nordamerika zu gehn. Die 


Juli in der 
Feſtlichkeiten 


geweſen iſt, ſo ſchlaͤgt der 


Weiſe, auf welche fie ihre Reiſe ins Werk ſetzen, if 


folgende; Eine Perſon, genannt der Emigranten: 

gent, geht umher und erſucht die Leute, ein Papier 

a unterzeichnen, wodurch fie fich verpflichten, in fels 

Gel Schiffe abzuſegeln. Diejenigen, welche nicht 
} d genug haben, um die Koſten der Reiſe zu decken, 

geben 1 Agenten Alles was ſte beſitzen, und auf 

diefe Art werden Kühe, Schaafe, Pferde und andere 
bewegliche Sachen in Geld verwandelt. Sobald der 

gent eine hinreichende Anzahl von Perſonen zuſam⸗ 
men hat, miethet er ein Fahrzeug, welches ganz voll 

Menſchell gepfropft wird, ſo das fuͤnf Erwachſene ſich 

eines einzigen Bettes bedienen muͤſſen. Der Preis 

fuͤr die Ueberfahrt nach Quebec, Pleton oder Mira- 
micht iſt drei Guineen, die Nahrung nicht mitgerechnet, 
für alle Perſonen uͤber 14 Jahr. Zwei Kinder von 

7 bis 14 Jahren und 3 unter 7 Jahren werden für 

eine Perſon gerechnet. Wenn jedoch das Schiff auch 

den Mundvorrath Liefert, fo werden 41 Guinee be⸗ 

Nolte, Von dem Elend und Ungluͤck, welches dieſe 

Auswanderungen veranlaſſen, von der Angſt, welche 
die Trennung der Famillen und das Zerreißen aller 

ande alter Liebe und Freundſchaft begleitet, iſt es 
unmöglich eine Befchreibung zu liefern. Ein Jeder, 
welcher ein Emigranten ⸗ Schiff die Anker lichten ge⸗ 
ſehn, oder eine Hochlaͤndiſche Familie von ihren hei⸗ 
miſchen Fluren mit dem erhabenen Gaeliſchen Liede: 

„Cha till mi tuille (wir kehren nimmer wieder) 

Abſchied nehmen gehört hat, muß aufrichtig bedauern, 

daß Umſtaͤnde des Ungluͤcks und der Politik unſere 

armen Landsleute von den Kuͤſten vertreiben, an 
welche ſie eine fo ſtarke Liebe feſſelt. 

Briefe aus Mexico vom àten und aus Vera⸗Cruz 
vom rr. Juni bringen die Nachricht, daß man wegen 
eines Angriffs von Seiten Laborde's, der ſich mit 
ſeiner geſammten Flotte ruhig in der Havana aufhielt, 
keine Beſorgniſſe hegte, daß allgemeine Ruhe herrſchte 
und der Handel Fortſchritte machte. 

Honduras Blatter bis zum 15. Junl beſagen Fol⸗ 
endes: Die Fluthen in den verfchiedenen Stroͤmen 
nd in dieſem Jahre ſehr ſpaͤt eingetreten. Dies 
ird viele jetzt im Hafen liegende Schiffe verhindern, 

vor dem 1. Auguſt abgeladen zu werden. Wahrſchein⸗ 
lich wird das vor jener Periode zu Markte gebrachte 

Mahagonp⸗Holz zu theuren Preiſen weggehn. 

JI t a 1 
Sardinien. Nach neuern Berichten iſt der pie⸗ 
monteſiſche Grenzkordon auf Vorſtellung des fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſandten wieder aufgehoben und die Com⸗ 
munikation, die ſowohl für Waarentransporte als 

15 3 unterbrochen war, wieder hergeſtellt 

worden. ö 


Türkei und Griechenland. 
Ueber die in Bosnien in der letzten Hälfte des ver⸗ 


floßnen Junl⸗Monats Statt gefundenen Vorfaͤlle, 


> Worüber disher nur unverbuͤrgte und zum Theil falſche 
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Gerüchte, wie das von der Ermordung des Statthal: 
ters dieſer Provinz Abdurahman⸗Paſcha, im ufe 
waren, enthält nachſtehendes Schreiben von der Bos⸗ 
niſchen Grenze vom 12. Juli folgende Angaben: „Am 
19. Juni hatte der Statthalter von Bosnien (Bosta⸗ 
Valeßt) Abdurahman Paſcha, durch einen Kapid 
Baſcht einen Ferman aus Konſtantinopel erhalten, 
worin ihm unter Mittheilung des von der Pforte er⸗ 
laßnen Kriegs⸗Manlfeſtes, befohlen wurde, mit 45660 
Mann Bosniern, wovon die bereits neu organſſirten 
Truppen vor dem Abmarſch auch mit den neuen zu die⸗ 
ſem Behufe angekommenen Monturen befleider weze 
den ſollten, theils nach der Drina zur Beobachtung 
der Servier, theils durch Servien nach Widdin — 
zubrechen. Abdurahman⸗Paſcha kuͤndigte an, daß 
dieſer Ferman am folgenden Tage, den 20. Jun, 
der großen Moſchee zu Serajewo (Bosna ⸗Seraſ) vo 
gelefen werden ſollte, wobei die Bimbaſchi (Oberſten) 
der neuen Truppen, ſo wie die Capitani und Beg's 
der Seimen und Spahis, mit Btputationen fret Bre 
ka's, zu erſcheinen haͤtten; allein die Capitani und 
Beg's gaben dem Abdurahman⸗Paſcha den Wunſch zu 
erkennen, daß die Vorleſung des Fermans im La 

bei Serajewo durch einen Molla geſchehen moͤchte, da⸗ 
mit die Worte des Sultans von allen im Lager beſind⸗ 
lichen Truppen vernommen werden koͤnnten; auch ba⸗ 
ten fie den Statthalter, in eigner Perſon dieſer Feier⸗ 
lichkeit beizuwohnen, was er ihnen auch verſprach. 
Abdurahman⸗Paſcha, welcher Argwohn geſchoͤpft zu 
haben ſcheint, blieb jedoch in Serajewo zuruͤck und 
ſchickte ſtatt feiner einen Bimbaſchl mit dem Mo 
ins Lager, welches ungefaͤhr eine halbe Stunde weit 
von der Stadt entfernt iſt. Artillerie-Salven ver⸗ 
kuͤndigten den Auszug des Bimbaſchi aus len 3 
der mit allem Pompe, von den Garden Abdurahmat⸗ 
Paſchas umgeben, mit dem Molla, im Lager erſchlep, 
und daher fuͤr den Statthalter ſelbſt, den der e 
Theil der Truppen gar nicht perfönlich kannte, gehal- 
ten wurde. Als die Vorleſung des Fermans dur 
den Molla beendiget war, brachen die im Lager ver⸗ 
ſammelten Truppen in Verwuͤnſchungen gegen den 
Sultan und gegen Abdurahman-Paſcha aus, den fie 
einen Verraͤther nannten. In demſelben Augenblicke 
fielen auch von mehreren Seiten Flintenſchuͤſſe auf den 
Bimbaſchi und den Molla, die augenblicklich todt zur 
Erde ſtürzten; zu gleicher Zeit wurden die zur Beklei⸗ 
dung der neuen Truppen ins Lager geſchickten Mon⸗ 
turen von den wuͤthenden Aufruͤhrern in Stuͤcke zer⸗ 
riſſen und verbrannt. Die Garden des Paſcha feuer⸗ 
ten nun auf die Rebellen, mußten aber, mit Hinter⸗ 
laſſung von ſechszig Todten, der Ueber macht weichen. 
Hierauf ſetzte ſich das ganze Lager in Bewegung nach 
Serajewo, um auch die Haustruppen des todt ge- 
glaubten Abdurahman⸗Paſcha zum Abzuge und zur 
Uebergabe der Schloͤſſer an die Rebellen zu zwingen. 
Abdurahman⸗Paſcha aber, von den Vorfaͤllen im La⸗ 


„über den 


— 


ger bereits unterrichtet, lleß das Thor des Schloſſes 
Tuslaham ſchließen, worauf den ganzen Tag hindurch 
beider Selts aus Kanonen und Kleingewehr gefeuert 
wurde, wobei gegenſeitig mebrere hundert Mann auf 
l blieben. Am fuͤnften Tage nach dieſen 
Vorfaͤllen wurden Unterbandlungen zwiſchen Abdu⸗ 
rahman⸗Paſcha und den Rebellen angeknuͤpft, in Folge 
deren dem Statthalter und ſeinen Haustruppen freier 
Pa unter der Bedingung geſtattet wurde, daß der⸗ 
ſelhe in Zukunft ſeine Reſidenz, gleich ſeinen Vorgaͤn⸗ 
gern, in Travnik aufſchlagen, und Bosnien nach dem 
lten Herkommen regieren ſolle, in welche Bedingun⸗ 

u Abdurahman⸗Paſcha einwilligte, und noch am 
naͤmlichen Tage, den 24. Juni, mit feinen Haustrup⸗ 
pen und feinem Harem nach Trapnif aufbrach. Der 
Kiaja des Bosna Valeſſii war ſchon vier Tage vor 
dem Ausbruche des Aufſtandes mit einer Avantgarde 
von 4 bis sooo Mann von Serajeivo nach Zwornik 
aufgebrochen, wo er ſich mit Mahmud⸗-Paſcha, der 
eine gleiche Anzahl Truppen bei ſich hatte, und zum 
Befehlshaber der Avantgarde beſtimmt war, ver⸗ 
elnigte. Auf die Nachricht von den Vorfaͤllen in 
rajewo kehrte der Kiaja mit ſeinen Truppen nach 
Travnik zuruck, Mahmud Paſcha aber blieb in feiner 
Stellung an der Drina zwiſchen Wiſchegrad und 
Zwornik. — Die Verſtaͤrkungs⸗Truppen, welche im 
verfloſſnen Frühjahr aus Bosnien nach den fervi- 
ſchen Feſtungen Belgrad, Schabatz, Uſchitza und 
Sokol geſchickt worden waren, haben nach erhal⸗ 
tener Kunde von den Ereigniſſen bei Serajewo dieſe 
Feſtung in der Abſicht verlaſſen, in ihre Heimath 
zuruͤckzukehren. Als ſie an der Drina (welche Servien 
gen Bosnien ſcheidet) anlangten, ward ihnen der Ue⸗ 
ergang von Mahmud Paſcha's Truppen verwehrt 
und angedeutet, ſich nach ihren Feſtungen zuruͤck zu 
begeben. Sie ließen ſich jedoch nicht abweiſen, und 
ein. Theil derſelben fand Gelegenheit, zur Nachtzelt 
luß zu ſetzen, und ein kleines Lager des 
Mahmud Paſcha zu überfallen, wobei ſie ſich einiger 
Kanonen bemächtigten, worauf den folgenden Tag 
beiderſelts aus Kanonen und Kleingewehr gefeuert 
wurde, und abermals einige hundert Todte auf dem 
Platze blieben; doch gelang es dem Mahmud⸗Paſcha, 
die Widerſpenſtigen über die Drina zuruͤckzuwerfen, 
wo ſie bei Abgang der letzten Berichte noch ſtanden.“ 


Neueren Nachrichten von der Bosniſchen Grenze 
vom zıften Juli zufolge war Abdurahman⸗Paſcha mit 
ungefaͤhr 1000 Mann und 12 Kanonen, zu Tusla 
zwiſchen Travnik und Zwornik, näher bel letzterem 
Orte) angelangt. — In Servien war dieſen Nach⸗ 
richten zufolge alles vollkommen ruhig. 

Am agſten Jull war Hr. von Ribeaupierre aus den 
Baͤdern von Lucca in Florenz angekommen, und hatte 
am zoſten Morgens die Reiſe über Ancona nach Corfu 
angetreten. Oeſterr. Beob.) 


An kona, dom 25ffen Jull. — Die Raͤumung 
Morea's durch Ibrahim Paſcha ſcheint, in Folge von 


Verabredungen mit den PEN: Admiralen, endlich 
rabim wartet nur noch die 


beſchloſſen zu ſeyn. J 
Dransportſchiffe ab, die fein Vater ihm aus Alexan⸗ 
drien ſchicken foll, um den Peloponnes zu verlaſſen, 
der bereits von den in ſeinem Dienſt geſtandenen Alba⸗ 
neſern geraͤumt wurde. Dieſe Albaneſer, beilaͤufig 
6oco Monn ſtark, ſollen vor ihrer Ankunft in Vor 
flisga noch ein Gefecht mit den Arabern gehabt haben, 
weil Ibrahim feinen Truppen befohlen hatte, den Al“ 
baneſern nicht eher den Durchzug durch die Gebirgs⸗ 
paͤſſe von Arkadien zu geſtatten, bis fie die ihnen von 
ihm gegebenen Geifeln befreit hätten. Da dies die 
Albaneſer verweigerten, kam es zum Treffen, worin 
die Aegyptier mit Verluſt von 200 Mann geſchlagen 
wurden und die Albaneſer, die nur 60 Mann verlo⸗ 
ren, den re erfochten. 

Hermannſtadt, vom 17m July. — An 
den Provinzen des Ottomanffchen M chs dat Ser⸗ 
vien von jeher durch den krlegeriſchen Muth ſeiner 
Bevoͤlkerung und die Wichtigkeit feiner Lage eine 
Hauptrolle geſplelt. Sein glorreicher Kampf gegen 
die Pforte, den es unter Czerny Georges Aufuͤhrung 
beſtand, iſt noch mancher Erinnerung gegenwärtig, 
und hat ihm, meenn auch nicht voͤllige Unabhaͤngigkeit, 
doch manche Vortheile verſchafft, auf deren Behaup⸗ 
tung es nachdräcklich zu beſtehen bemüht it. Ganz 
befondre Aufmerkſamkeit hat es indeſfen unter den 
iegigen Verhältniffen auf fich gezogen, und maß if 
auf die Parthei geſpannt, welche feine kraͤftigen Ein⸗ 
wohner bei dem großen Kampfe Rußlands und der 
Tuͤrkei ergreifen werden. Es bleibt jedoch merkwuͤr⸗ 
dig, daß ſich uͤber ein nicht eben ſehr entlegenes Land 
ſo irrige Anſichten und Angaben verbreiten konnten, 
wie wir fie in fo manchen Blaͤttern finden; Dies gllt 
beſonders von den Nachrichten, die ein Pariſer Blatt 
in ſeiner Privat-Correſpondenz aus Hermannſtadt 
mittheilt. Ohne uns auf Unterſuchung der Quellen 
jener Angaben einlaſſen zu wollen, glauben wir uns 
im Stande, zuverlaͤſſige Nachrichten über jenes Land 
mittheilen und den dortigen Stand der Dinge einfgerz 
maaßen klar darftellen zu koͤnnen. — Niemand wird 
der Serviſchen Nation das Recht abſtrelten, auf alle 
Vortheile Anſpruch zu machen, die ihr der Bucha⸗ 
reſter Vertrag vom J. 1812 und die Convention von 
Akjermenn zugeſichert haben. Auf diefer Baſis bes 
ruhen die Forderungen, zu welchem Behufe ſie im 
Maͤrz⸗Monat 1827 eine Deputation nach Konſtanti⸗ 
nopel ſandte, um daruͤber mit der hoben Pforte zu 
unterhandeln. In dem berüchtigten Groß herrlichen 
Hattiſcherif vom aoſten December 1827 geſchieht auch 
mehrerer Conferenzen mit der Serviſchen Deputation 
Erwähnung, Die damals erfolgte Abreife der drei 
Botſchafter von Konſtantlnopel mußte naturlich auch 
auf die Fortſetzung der Seroiſchen Unterhandlungen 


— 


einen ſtoͤrenden Einfluß äußern. Fͤrſt Miloſch be⸗ 
gnügte ſich indeſſen mit der Erflärung, er werde für 
en Augenblick mit einer ſchriftlichen Verpflichtung 
(Sened) der Pforte zufrieden feyn: dle Serviſchen 
orderungen, ſobald die Angelegenheiten mit den aus⸗ 
waͤrtigen Mächten geſchlichtet ſeyn wuͤrden, in Erwaͤ⸗ 
gung ziehen und erfuͤllen zu wollen, wogegen er ſich 
auf ahnliche Weiſe gegen die Pforte zu verpflichten 
ereit erklärte, daß ſowohl er, als die Servlſche Na⸗ 
tion, bis dahin und unter allen erdenklichen Geſtal⸗ 
tungen der politiſchen Verhaͤltniſſe, in aller Ruhe und 
reue, geduldig die Entwickelung abwarten würden. 
eide Theile wußten nur zu wohl, daß, nach dem 
uchſtaben der Convention von Akjermann, alle den 
erviern zuſtehenden Privilegien erſt vom Kaifer von 
Rußland anerkannt ſeyn müßten, um Gültigfeie zu 
erhalten. Aus dieſem Grunde wird vermuthlich auch 
le Pforte keinen Anſtand genommen haben, den Vor⸗ 
ſchlag des Fuͤrſten Miloſch einzugehen. Die beider⸗ 
feitigen feierlichen Verpflichtungen, die gleichſam 
als Vertraͤge zu betrachten find, wurden im Laufe 
des März Monats d. J,, dem Wunſche der Servier 
gemaͤß, wirklich ausgewechſelt. Nach erfolgter 
e Rußlands gegen die Pforte konnten 
die Anſichten jener Macht, in Betreff der Serviſchen 
Nation, kaum einen Zweifel erregen; ſowohl jene 
Erklärung, als auch die Ruſſiſche miniſterielle Mit⸗ 
theilung an den Deutſchen Bundestag ſetzen dieſelben 
binreichend auseinander. Der erhabne Veſchuͤtzer Ser⸗ 
viens hat, wie man vernimmt, das Manifeſt gegen 
die Ottomanniſche Pforte, nebſt den dazu gehörigen 
Beilagen, auch dem Fuͤrſten Miloſch, jedoch mit dem 
Anrathen, Serviens Ruhe ungeſtoͤrt zu erhalten, zus 
kommen laſſen. Obwohl Fuͤrſt Miloſch alle dieſe 
Aktenſtuͤcke der Pforte offiziell mittheilte, alſo letztere 
durchaus nicht berechtigt war, die Treue und Anhaͤng⸗ 
ichkeit, die in den gefahrvollen Zeiten Ali Paſchas, 
der Ppſilantiſchen Invaſton, der revolutionairen Ver⸗ 
uche der im Jahre 1813 ausgewanderten Serviſchen 
Oberhaͤupter, endlich auch bei der Empoͤrung Bosniens 
gegen die Unterdruͤckung der Janitſcharen, erprobt 
worden, in Zweifel zu ziehen, ſo nahm fie dennoch 
keinen Anſtand, ihr Mißtrauen gegen die ſelbe dadurch 
an den Tag zu legen, daß ſie, als die gegenſeitigen Se⸗ 
neds feierlich ausgewechſelt werden ſollten, gegen den 
Buchſtaben des Großheerl. Fermans vom Jahre 1816, 
wonach den Bosnifchen und Albaneſiſchen Truppen, 


erklaͤrten und unverſoͤhnlichen Feinden der Ser vier, 


der Durchzug durch Servien unterſagt war, die Fe⸗ 
ſtungen dieſes Landes mit Bosnifchen Truppen be⸗ 
ſetzte, und ſogar einen Cordon von mehrern tauſend 
Bosniaken längs der Grenze der Drina aufſtellte. Fuͤrſt 
Miloſch durfte, kraft obgedachten Fermans, den Bos⸗ 
Biern den Eingang in Servlen verweigern, zog aber, 
aum der Pforte einen Beweis feines Treue zu geben 


und keinen Argwohn zu erregen, vor, feinen Ges. 
brauch davon zu machen, und begnügte ſich, bloß 
in der Abſicht, allen Unfällen vorzubeugen, die aus 
Exceſſen der Bosniaken leicht entſpringen konnten, 
letzteren anzeigen zu laſſen, daß fie, wenn fie etwa in 
Zukunft die Feſtungen beſetzen oder gegen die Nuſſen 
zu Felde ziehen ſollten, ihren Weg nicht durch das 
Serviſche Land, ſondern zu Waſſer oder um Servien 
derum nehmen ſollten. Im May⸗Monat hielt er eine 
außerordentliche Volks⸗Verſammlung, in welcher er 
die Nothwendigkeit der Erhaltung der Ruhe ſchilderte, 
mit der Ermahnung, nach den heilig zu haltenden 
Verpflichtungen gegen den Großherrn, nach dem Wil⸗ 
len des Beſchuͤtzers von Servien, und ſelbſt darum, 
weil es dem Intereſſe des Vaterlandes fromme, in 
Ruhe und Frieden zu bleiben. Dieſe Rede unterlieg 
er nicht, in Form einer Proclamation dem ganzen 
Volke mitzutheſlen: auch iſt ſie bisher ſtrenge befolgt 
worden. Der unruhige Geiſt der Bosniaken, die 
lieber mit den Serviern, als mit den Ruſſen in Streit 
leben, und nur einen Vorwand ſuchen, um dem Auf⸗ 
gebote des Großherrn nicht Folge zu leiſten, erregte 
indeſſen fortwährend Beſorgniſſe. Der Gervifche 
Fuͤrſt ließ daher ebenfalls einen Cordon aufſtellen, 
wobet er nicht unterließ, ſowohl allen deren 
Paſchas, als der Pforte ſelbſt die Verſicherungem; 

ertheilen, daß die Serviſche Nation weit davon ent⸗ 
fernt ſey, jene angreifen zu wollen, und nur im 15 


eines Angriffs von Seiten Bosniens ſich zu verthel⸗ 


digen entſchloſſen ſey. Ungeachtet mehrerer | 
chelmorde, welche die in den Serviſchen Feſtungen 
ſtationirten Bosniaken an unſchuldigen Gerpiern 
veruͤbten, iſt es dennoch dem Fuͤrſten gelungen, die 
Ruhe bisher ungeſtoͤrt zu erhalten, und nur einem 
Verſuche, den Durchzug mit Gewalt . zu 
wollen, wurde Gewalt entgegengeſetzt. Es fraͤgt ſie 
indeſſen, ob es, bei aller Vorſicht des mitunter 

unbilliger Weiſe getadelten Fuͤrſten Miloſch (jenes 
Parifer Blatt nennt ihn eine Exeatur der Türken) ihm 
möglich ſeyn wird, die angenommene Stellung bet 
den immer bedenklicher werdenden Verhaͤltniſſen zu 
bewahren, Fa BE 


rt Re juns} 


Algier, vom 28. May. — Unſre Blokade dauert 
dem Namen nach noch immer fort, wird indeſſen nicht 
ſehr ſtreng beobachtet. Es laufen von Zeit re 
ausländifche Schiffe hier ein; auch kommen; weilen 
Kapidſchi⸗Baſchi's des Großherrn mit Firmans an. 
Saft follte man glauben, das Franzoͤſiſche Geſchwader 
meine es nicht ſehr ernſtlich. Nur ſelten A 
Franzoͤſiſche Kriegsſchiffe vor unſerm Hafen ſehen und 
begehen noch ſeltener Feindfeltgkeiten. Auch der Dey 
ſcheint den Gedanken aufgegeben zu haben, ſich zu 
Waſſer mit dem Abermächtigen Gegner zu meſſen. 


1 


Die meiſten Corfaren find in den Hafen zurückgekehrt, 
und die beiden letzten, die ſich noch in See befanden, 
nd von Franzoͤſiſchen Fregatten genommen worden. 
e in den Franzoͤſiſchen Häfen erregen in⸗ 
yeflen bei dem Dey nicht geringe Beſorgniſſe; man iſt 
auf ein Bombardement gefaßt, und es find bie nach⸗ 
druͤcklichſten Widerſtands⸗Maaßregeln getroffen. Alle 
Unterthanen des Dey, Eingeborne, Koraglis (Ab⸗ 
fümmlinge von Tuͤrken) Araber und Mauren, muͤſſen 
auf die erſte Looſung bereit ſeyn. Die Forts und alle 
Küften + Batterien find aufs Vortrefflichſte verſehen. 
Uebrigens weiß man hier zu Lande wenig von dem 
Kriege. Schiffe aus Gibraltar, die hieher und nach 
Dran beſtimmt waren, wurden unterwegs von den 
ente viſitirt, durften jedoch ihre Fahrt fortſetzen. 
Au allen kebensmitteln, beſonders Zucker und Kaffee, 
deren Verbrauch hier erſtaunlich ſtarkiſt iſt Ueber: 
fluß vorhanden, nur an Eiſen und Holz leiden wir 
angel. — Die Reglerung iſt gegen die Auslaͤnder 
Aeta mitbe. Ene ſpaniſche priſe, deren Schiſſs⸗ 
papiere nicht in Ordnung waren, wurde auf Recla⸗ 
ation des fpanifchen Conſuls ſogleich freigegeben. 
Einem franzoͤſiſchen Kaufmanne, welcher Bona beim 
Ausbruche des Krieges verlaſſen, wurde auf dap 
Nes ſärdiniſchen Conſuls Erlaubnit ertheilt, ſein Ei⸗ 
genthum entweder zu verkaufen, oder am Bord eines 
neutralen Schiffes nach Frankreich zu ſchicken. Die 
inzöſßiſchen Gefangenen werden ſehr .menfchlid be 
a ; von der Regierung erhalten fie täglich Ra⸗ 
nen, für die übrigen Bedürfniffe ſorgt der ſardini⸗ 
ſche Conſul, der waͤhrend der Abweſenheit des fran⸗ 
he deſſen Geſchaͤft übernommen hat. 
n 2 
er europaͤlſcher Conſuln zu beziehen. Ueber die 
edensgerüͤchte verlautet indeſſen nichts Näheres, 
nete geheimniſſe pflegen hier zu Lande ſelten ders 
9125 zu bleiben, da ſie meiſtens durch die Hände 
der Dragomans und der Juden gehen. Die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Dey iſt vorzugsweiſe auf die großen Ereig⸗ 
niſſe in der Levante gerichtet. Zwiſchen hier und Tu⸗ 
nis findet eln ſehr lebhafter Courier⸗Wechſel ſtatt, 
indem der dortige Paſcha meiſtenthells ſehr wohl un⸗ 
terrichtet iſt. — Vor einiger Zeit hatte der engliſche 
Conſul, He. Thomas, eine Audienz bei dem Dey, 
um Letzteren zu befragen, welche Parthei er bei der 
eigen Stellung der drei Mächte zu der ottomannt⸗ 
en Pforte ergreifen wuͤrde, und ob die engliſchen 
Unterthanen fuͤr ibre perſoͤnliche Sicherheit zu befuͤrch⸗ 
ten hätten. Der Dey wollte anfangs wiſſen, aus 
chem Geſichtspunkte England feine Verhaͤltniſſe zu 
ler anfebe, und auf dle Verſicherung des Eonfuls; 
daß feine, Regierung hoͤchſt freundſchaftlich geſtimmt 
ſey, erklaͤrte er, da der Großherr den Algierern waͤh⸗ 
rend ihres Krieges mit England nicht beigeſtanden habe, 
glaube er ſich nich verpflichtet, dem Großherrn Huͤlfe 
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Zwei ge⸗ 
enen Capitaͤnen wurde ſogar geſtattet, die Land⸗ 


zu fenden; er fen kein Unterthan des ottomannifchen 


Reiches, und werde, ungeachtet feiner Privat⸗Strei⸗ 


tigkeiten mit Frankreich, die ſtrengſte Neutralität be⸗ 
obachten. Die Engländer koͤnnten daher, wle alle 
übrigen Ehriften, ganz ruhlg in Algier bleiben. Diele 
Erklarung ließ ſich von dem Character des Dey's er 
warten. Obgleich entſchloſſen und ſogar hartnaͤcklg / 
iſt er dennoch beſonnenen Charakters und über die 
wahrhaften Jute en und Huͤlfs quellen feines Landes 
vollkommen aufgeklaͤrt. Die Kaufleute und die mei 
ſten Reichen ſind ohnehln mit dem Kriege unzufrieden. 
agegen athmet die Soldateske, ein Gemifch türkis 
cher Abentheurer, einen fanatiſchen Haß gegen dle 
Chriſten. Won ähnlichen Geſinnungen find die beiden 
vornehmſten Miniſter beſeelt, der Rasnhardje, Sch wa⸗ 
ger des Dey, und der Aga, deſſen Schwiegerſohn. 
Der Dey ſucht unter den tuͤrkiſchen Soldaten die ſtreng⸗ 
ſte Ordnung zu halten, und wo moͤglich ihre Anzahl 
zu vermindern; er iſt daher ſehr verhaßt bel ihnen, 
und ſein keben beruht einzig auf der Beſatzung ſeines 
Schloſſes Karban, welches nach der Seite der Stadt 
zu ſehr gut befeſtigt iſt und dieſe beherrſcht. In der 
neueſten Zeit hat der Dey eine Menge Koraglis und 
ſchwarze Sclaven unter die Soldaten aufnehmen laſ⸗ 
ſen, die ihm perſoͤnlich ſehr zugethan ſind. Ein ge⸗ 
wiſſer Hadſchi⸗Ali⸗Reis, der bereits einen Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten zu London bekleidete und für einen Algie⸗ 
rer nich geringe Kenntniſſe beſitzt, ſpielt am hieſigen 
Hofe eine große Rolle und durfte dazu beſtimmt ſeyn, 
die Unterhandlungen mit Frankreich wieder Mal 
knuͤpfen. g 
— — — — ———— äj— — 
5 RN. ce Lei... 

In der Geſetzgebung von Tenneſſee, wurde neulich 
eine Bill eingebracht, um den Namen Suſanna Cre⸗ 
mer in William Cremer umzuaͤndern. Der Suppli⸗ 
kant ward beinahe 20 Jahre lang fuͤr eine Welbsper⸗ 
ſon gehalten, trug weibliche Kleider und fuͤhrte einen 
weiblichen Namen. Im Jahre 1825 aber zog er 
Mannskleider an, ging nach Virginien, nahm ſich eine 
Frau und wohnt jetzt in Green Caunty. 


Es beſtaͤtigt ſich, daß das furchtbare Ele mentar⸗ 
Ereigniß des drei Stunden langen Gewitters mit 
Sturm, Platzregen und drei Sekunden langem Erd⸗ 
beben begleitet, welches am 7ten Juli in Moskau 
wuͤthete, auch zu gleicher Zeit und Stunde in Yu: 
chareſt, und, der Beſchrelbung nach, noch weit ſtaͤrkere 
Zerſtoͤrungen angerichtet hat. Die Stadt hat an 
mebreren Orten gebrannt und der Sturm hat Waͤlder 
verwaͤſtet und zwei Haͤuſer umgeworfen, auch hat 
der Platzregen, der dort einem Wolkenbruch gleich — 
Vieh und Menſchen mit ſich fortgeriſſen hat, vielen 
Schaden angerichtet. x EN er 
Beilage 
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Beilage zu No. 190. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 14. A 


W 

Ein Privat» Correfpondent des Courier erzaͤhlt fol⸗ 
gende Anekdote von dem franz. Minifter des Auswar⸗ 
ligen, Grafen von Ferronaye. Ein höherer Offizier, 
r in der Armee von Conds gedient hatte, ſtellte dem 
rafen ſeine bedraͤngte Lage vor, erinnerte ihn, daß 
fie ſich, als der Graf noch Adjutant des Herzogs von 
Berry geweſen, gekannt haͤtten und bat um eine Pri⸗ 
dat⸗Audienz. Der Graf bewilligte ſie, ſagte aber 
em Bittenden, nachdem er die Erzaͤhlung ſeines Un⸗ 
gluͤcks mit angehoͤrt hatte, daß ihm das Miniſteramt 
keinen Fond zur Abbuͤlfe ſeiner Noth freiſtelle. In 
erzweiflung verließ ihn der Invalide, fand aber, als 
er zu Hauſe kam, eine Summe, welche hinreichte alle 
ſeine Schulden zu bezahlen; der Graf hatte aus ſeiner 
tigenen Taſche als Menſch gethan, was er als Mini⸗ 

er nicht thun konnte. f 


eee Sn nt 

Der auf einer Neife in Marſeille vor einigen Jahren 
verſtorbene, berühmte Gelehrte und Koͤnigl. Preuß. 
Geh. Rath Wolf, batte aus der Augsburger Stadt⸗ 
Bloltothek eine Handſchrift der Homeriſchen Odyſſee 
entlehnt, welche er in der Folge auf geſchehene Zu⸗ 
tückforderung laͤngſt zuruͤckgegeben zu haben behaup⸗ 
tete, ohngeachtet der von ihm ausgeſtellte Empfang⸗ 
ſchein noch vorlag, und von der Handſchrift ſelbſt, 
trotz aller Nachſuchungen in den Bibliotheken, keine 
Spur ſich entdecken ließ. Da auf keine andere Weiſe 
Hr. Geh. Rath Wolf die geſchehene Zuruͤckſendung 
belegen konnte, ſo mußten nothwendig Zweifel entſte⸗ 
hen, und es verbreiteten ſich, beſonders Im Ausland, 
nachtheilige Geruͤchte fuͤr die Ehre des Betheiligten. 
Bei der kuͤrzlich vollzogenen genauen Reviſion der 
Koͤnigl. Vibliothek in München, welche der neuer 
nannte Vorſtand, Direktor Lichtenthaler, angeordnet 
hatte, iſt nun endlich die vermißte Haudſchrift aufge⸗ 
funden worden, und zwar mit Beweiſen, welche dle 
von Seite des Geh. Raths Wolf in der von ihm be⸗ 
haupteten Zelt bewerkſtelligte Zuruͤckſendung außer 
allen Zweifel ſetzen. Das Koͤnigl. Generals Conſer⸗ 
vatorlum der wiſſenſchaftlichen Sammlungen des 
Staats hat zur Rechtfertigung des hochverdlenten 
Gelehrten den Erfolg bereits oͤffentlich bekannt gemacht. 


Ein Pariſer Haarkraͤnsler, Namens Villaret, gab 
vor Kurzem eine Abhandlung über feine Kunft heraus, 
auf deren Titel er fi) Coiffeur du Roi et de la Reine 
de Baviere et de la Grande-Duchesse de Bade nennt. 
Die Pandore bat daruͤber dle ſpitzige Bemerkung ge⸗ 
macht: Hr. Villaret müͤſſe einen ſehr langen Arm ha⸗ 
ben, weil er in Paris und Muͤnchen zugleich friſiren 
koͤnne. Hierauf erwiedert nun Hr. Villaret er vers 
danke jenen Titel einem oͤſtern Aufenthalte in Muͤnchen 


uguſt 1828. 


und Baden, und macht dabei den Zuſatz: Ich bin 
Coiffeur am baierſchen Hofe, wie der Herzog von 
Wellington Marſchall von Frankreich und Hr. Frayſ⸗ 
ſinnous Biſchof in Hermopolis if: wir reſidiren nicht. 


In Boſton lebt ein Menſch, welcher zum Schutze 
und zur Bedeckung ſeines Herzeus auf der linken Seite 
der Bruſt nichts als Haut und Muskeln hat. Man 
ſieht ganz deutlich die Schlaͤge des Herzens, welche 
feloft über den vordern Theil des Bruſtbeines hervor⸗ 
kommen. Es iſt eine große Merkwuͤrdigkeit fuͤr die 
Anatomiker, und erregt Erſtaunen bei Denen, welche 
den Organismus dieſes unermuͤdlichen Organes ken⸗ 
nen; denn es ſieht aus, als muß bei jeder Bewe⸗ 
gung das Herz ſich erweitern, und den Lebensfaden 
abſchneiden. Das Ereigniß, welchem man dieſe in 
ihrer Art einzige Erſcheinung zufchreibt, iſt folgendes: 
Als der Menſch, von welchem die Rede iſt, noch ein 
Kind war, brach er durch einen außerordentlichen 
Zufall alle Rippen auf dieſer Seite, und die gebro⸗ 
chenen Knochen, ſtatt ſich wieder mit dem Bruſtbein zu 
verbinden, traten aus der durch die Bildung eines 
Abſatzes verurſachten Wunde heraus, und ließen auf 
dieſe Weiſe das Herz ohne Schutz. Ein Nadelſtich 
koͤnnte dieſen Menſchen toͤdten, und doch ſcheint er 
nichts zu beſorgen und nimmt nicht die geringſte Vor⸗ 
ſichtsmaaßregel. 5 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere geſtern vollzogene Verbindung beehren wir 
uns ergebenſt anzuzeigen. Neiſſe den 13. Auguſt 1828. 
Mathilde Baͤtcher. 

Dr. Vogel, Prof. 


Todes» Anzeigen. : 
Unfer kleiner Rudolph, deſſen Leben uns nur vier⸗ 


am Koͤnigl. Gymnaſium. 


* 


zehn Tage lang erfreute, wurde uns geſtern durch den 


Tod zu unſrer großen Betruͤbniß wieder entriſſen. 
Breslau den 9. Auguſt 1828. 
Der O.⸗L.⸗G.⸗Rath Starke, nebſt Frau. 


Heute Abend 2 Uhr entſchlief zu einem beſſern Leben 


unfer geliebter Balduin in einem Alter von 6 Mo⸗ 
naten und 16 Tagen. Dieſe Anzeige widmet Freun⸗ 
den und Bekannten zur ſtillen Theilnahme. a 
Breslau den 12. Auguſt 1828. 
A. Mangelsdorff, Wund 
Auguſte Mangelsdorff, geb. 


und Zahnarzt. 
Mentzel. 


Theater ⸗Anzelge. 
Donnerſtag den raten: Der Waldfrevelh — 
Hierauf neu einſtudirt: Pommerſche Ins 

trignen, oder das Stelldichein. 


— 


| In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Gauß, C. 5, Beſtimmung des Breiten unterſchie⸗ 
des zwischen der Sternwarte von Gottingen 
und Alton g. gr. 4. Göttingen, 20 Sgr. 
Schulliturgien. Eingerichtet, verſucht und herausgeg. 
von Dr. J. H. Krüger. L. Halle 10 Sgr. 


<heoduld Brierwechtel ein Seitenſtuͤck zu geg 


Gaſtmahl. gr. 8. Frankfurt. 


5 Avertiſſement. . 

Das Königl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht zu Neiſſe 
macht hiermit bekannt: daß das zu Hermsdorff Neiſ⸗ 
15 Kreiſes belegene Bauergut Nro. 51, welches nach 
usweis der im Partheienzimmer des Erſteren nach⸗ 
zuſehenden Taxe vom 30. April 1828 auf 1086 Rthlr. 
28 fgr. 4 pf. geſchaͤtzt worden iſt, auf den Antrag ei⸗ 
nes Realglaubigers ſubhaſtirt wird. Es werden da⸗ 
her alle Beſitz⸗ und Zablungsfaͤhige Kaufluſtige hier⸗ 
mit vorgeladen, in den hierzu angeſetzten Bietungs⸗ 
terminen, den 4ten Juli 1828., den sten Au⸗ 


guft 1823, beſonders aber in dem letzten peremto⸗ 


riſchen Termine, den zöten September 1828, 
jedesmal Vormittags um 9 Uhr in Perſon oder 
durch einen unterrichteten und bevollmaͤchtigten hieſi⸗ 
gen Juſtiz⸗Commiſſarius im Partheienzimmer des 
Koͤnigl. Fuͤrſtenthumsgerichts hierſelbſt, vor dem ers 
nannten Deputirten, Herrn Juſtizrath Karger, zu 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag 
an den Meiſtbiethenden zu gewaͤrtigen, wenn nicht 
geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤßig machen. 

Neiſſe den 5. Mai 1828. N 

Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
Avertiſſement. 

Das unterzeichnete Königliche Land- und Stadtge⸗ 
richt bringt hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß 
auf den Antrag mehrerer Creditoren die zu der . 
mann Samuel Johnſchen Liquidations⸗Maſſe gehoͤ⸗ 
rigen beiden Haͤuſer Nro. 122. und 5. der Vorſtadt, 
welche auf 3838 Nelr. 18 Sgr. 1 Pf. abgeſchaͤtzt ſind, 
öffentlich verkauft werden ſollen. Alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige werden aufgefordert, in dem einzigen pe⸗ 
remtoriſchen Bietungs Termine, den zoften Steps 
tember c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 
Land⸗ und Stadt gerichts⸗Aſſeſſor Roͤver in unſerm 
Partheien⸗Zimmer zu erſcheinen, ihre Gebote auf 
jedes Haus beſonders abzugeben und demnaͤchſt den 
Zuſchlag an den Meiſtbletenden zu gewaͤrtigen. 

Landeshut den 31ſten July 1828. f 
Be Koͤnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 
5 Subhaſtations-Patent. 

Die sub Nro. 15. zu Landsberg belegene, der vers 
ſtorbenen Mariane unverehlichten Gürtmann ges 
hoͤrige Poffeffion, beſtehend aus einem maſſiven Wohn⸗ 
gebäude, Garten und Wieſen, zuſammen auf 300 Rel. 
taxirt, ſoll in Folge des erbſchaftlichen Liquldations⸗ 
Prozeſſes auf den Antrag des Curator und Contradictor, 


ſubhaſtirt werden, und haben wir hierzu einen einzi⸗ 
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gen Termin auf den Aten November e in loco 
kandsberg angeſetztt, zu welchem zahlungsfaͤhlge 
Kaufluftige mit dem Beifuͤgen vorgeladen werden, da 
der Zuschlag erfolgen fol, ſobald nicht geſetzliche Hin⸗ 
derniſſe obwalten. - 

Roſenberg den Sten July 1828. 

Koͤnigliches Stadtgericht Landsberg. 
2 Avertiſſe ment. 

Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird hier 
durch bekannt gemacht, daß die zur Bezahlung d 
Schulden unzulängliche Nachlaß⸗Maſſe der zu Oibers⸗ 
dorf, hieſigen Freiſes, verſtorbenen Freiſtellen⸗Ve⸗ 
figerin, Marie Roſine verehlichten Hoh nelt gebor⸗ 
nen Ilgner, nach §. 7. Tit. 50. Thl. 1, der Be⸗ 
richtsordnung unter die ſich gemeldeten Gläubige? 
vertheilt werden ſoll, weshalb ſich alle etwanigen un? 
bekannten Gläubiger mit ihren Forderungen innerhalb 
diefer Friſt sub poena präclusi zu melden haben. 

Reichenbach den 26ften July 1828. N 

Das Freiherrlich von Seherr Thoß Olbersdorffer 
Gerichts-Amt. Wichura. 
Avertiſſement. ö 

Der aus Minckowsky bei Namslau gebuͤrtige, im 
Jahre 1812 zum zten Weſtpreuß. Uhlanen⸗Regiment 
aus gehobene Gottfried Th omas, Sohn des daſigen 
Schmidts, welcher in der Schlacht bei Leipzig geblie⸗ 
ben ſeyn ſoll, wenigſtens ſeit dieſer Zeit von ſich keine 
Nachricht gegeben, wird, ſo wie auf ſeinen Todesfall 
etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben, hierdurch oͤf⸗ 
fentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in dem auf den 15 ten October 1828 Vor⸗ 
mittags 10 Uhr anberaumten Termine, in unſerm 
Amts⸗Locale zu Namslau zu melden, bei ſeinem Aus⸗ 
bleiben aber zu gewaͤrtigen, daß er fuͤr geſetzlich todt 
erklaͤrt, und das etwanige vorhandene Vermoͤgen, den 
ſich gemeldeten Verwandten extradirt werden wird. 

Namslau den 3. Dezember 1827. 

Das Gerichts⸗Amt von Minckowsky. 


Aufforderung. 

Vom Magiſtrate der K. K. Hauptſtadt Prag wird 
uͤber Anſuchen des hierortigen Roſoglio-Fabrikanten 
Franz Schmidt aus No. C. 84 ½. der uͤber zo Jahr 
re von hier abweſende Ludwig Schmidt erinnert: 
derſelbe habe binnen einem Jahre und 6 Wochen, 
das ift: bis zum aaſten Februar 1829 dem hierortigen 
Gerichte von feinem Leben und Aufenthalt Kennkniß 
zu geben, als widrigens nach Verlauf dieſer Friſt zu 
deſſen Todes-Erklaͤrung geſchritten werden wird. 

Gegeben am gten Januar 1828. 


Aufruf. 
Der Herr Deconom Call Neubertb, gebürtig aus 


Ottendorf, wird freundſchaftlich und hoͤflichſt erfucht; 


ſeinen jetzigen Aufenthaltsort gefaͤlligſt und bald moͤg⸗ 
lichſt über die Poſt anzuzeigen: dem von Leko wſchen 
Wirthſchafts⸗Amt Zapplau bei Guhrau. 


0 


Hagelſchlag. PL 

Am roten d. M. Nachmittags gegen 5 Uhr erhob 
ſich ein furchtbarer Wind, welcher durch ein großes 
Sauſen und Raſſeln in der Atmoſphaͤre wahrzuneh⸗ 
men geweſen, über die Feldfrächte unſerer Stadtbe⸗ 
wohner. Ein jeder erwartete ängftlich den Ausgang 
biefes fo ſchrecklich in der Luft ſich meldenden, toben⸗ 
den und hauſenden Phaͤnomens. Um 1/atel auf 6 Uhr 
kam ein furchtbarer Hagelſchlag uͤber die Fluren der 
ſäammtlichen Pfarrthei, Grundbeſitzer und vieler Stadt⸗ 
bewohner, und vernichtete nicht nur die Sommers 
und Winter⸗Saaten gänzlich, ſondern es blieben auch 
nicht einmal die in der hoͤchſten Bluͤthe ſtehenden Hei⸗ 
dekorn⸗Felder, Kartoffeln und Kraut- Pflanzungen, 
davon unbeſchaͤdigt ſtehen. Alles wurde groͤßtentheils 
durch die Gewalt, mit welcher der Hagel wirkte, dem 
Erdboden gleich — zerſchlagen und zerſchmettert. 
Achtzig Familien iſt durch das Vernichten der Feld⸗ 
früchte für das laufende Jahr ihr Lebensunterhalt 
(welcher dem Menſchen das unentbehrlichſte iſt) zum 
groͤßten Theil und manchem darunter gaͤnzlich benom⸗ 
men worden. Familien-Vaͤter und viele Wittwen 
mit Wenn ſtehen troſtlos da — und kuͤmmer⸗ 

liche Thraͤnen, wie die Angehoͤrigen ferner zu erhal⸗ 
ten und die Felder auf den Winter zu beſaͤen, rollen 
uͤber ihre Wangen. Der Druck der gegenwaͤrtigen 
Zeiten iſt groß und die Zahl unſerer an den Feldfruͤch⸗ 
ten nicht beſchaͤdigten Mitbürger im Orte iſt zu gering, 
als daß von ſolchen nur der nothduͤrftigſte Lebensun⸗ 
terhalt den Verungluͤckten gereicht werden koͤnnte. Un⸗ 
terzeichnete nehmen ſich daher die Freiheit, im Namen 
der troſtloſen Familien-Vaͤter und Wittwen, alle men⸗ 
ſchenfreundlichen Herzen zu milden Beitraͤgen fuͤr die 
durch Hagelſchlag beſchaͤdigten Einwohner unſerer 
Stadt ganz ergebenſt aufzufordern, und verpflichten 
ſich die eingegangenen milden Beitraͤge an Geld, oder 
auch Getreide, treulich und gewiſſenhaft unter ſolche 
zu vertheilen und dadurch ſo manche kummervoll 
Thraͤnen der Betruͤbten zu trocknen. f 

Nicolai den 9. Auguſt 1828. 

Der Verein zur Vertheilung der einzugehenden mil⸗ 
den Beiträge, für die durch Hagelſchlag an ihren Feld⸗ 
fruͤchten beſchaͤdigten Einwohner der Stadt Nicolai: 

Gr. e 5 F. Meitzen, 
Probſt und Pfarrer. Königl. unter Steuer⸗Einnehmer. 
C. Breitkopf, M. Kühne, 
Apotheker und Bürgermeifter. Känımerer. 

A. Klopſch, C. Danziger, J. Gornik, 
Nathmann u. Poſtmeiſter. Natbmann. 


Rathmann. 
Ta back Verkauf. 


Holland. Cnaſter No. 2. in + Pfd., Cuba⸗Cnaſter 


in à und + Pfd. und Cnaſter No. 6. in 4 Pfd. Paque⸗ 
ten, fämmtlich von Ermler & Comp. in Berlin, find 
um die bekannten Fabrik- Preife zu haben: Friedrich 
Wilpelm Straße beim Kaufmann Guſe. N 


daß dieſe Waaren ſchoͤn und 


Sroße Vernichtung der Feldfrüchte durch f 


— 


Bekanntmachung. : 

Die im Neiſſer Kreiſe in Oberſchleſien, 2 Meilen 
von der Kreisſtadt Neiſſe, > Meilen von Neuſtadt 
und 1/4 Meile von Ziegenhals, in einer hoͤchſt anmu⸗ 


thigen Gegend liegenden Güter Langendorff, Nothfeſt 


und Waldhoff, ‚find groͤßtenthells bis auf einen Be⸗ 


and von . 
f 131 Morgen 85 OR. Ackerland, 
>, 56 „ 98.5 aldungen, 
33 837 Wieſenland, 
6. 69% Gartenland, 
22 33 ⸗ Graͤſerei und 


24 . 46 Unland, N 
dem Bler⸗ und Branntwein⸗Urbar und 1541 Rthlr. 
Silberzinſen zergliedert worden. 

Dieſer Beſtand ſoll mit Uebereinſtimmung des Bes 
ſitzers und der ſaͤmmtlichen Real» Gläubiger, in dem 
einzigen Bletungs⸗Termine den 26ften Septem⸗ 
ber d. J. Vormittags um 9 Uhr, zu Langen⸗ 
dorff bei Ziegenhals, an den Meiſt- und Beſtbieten⸗ 
den freiwillig verkauft werden. Ich lade im Auftrage 
ſaͤmmtlicher Intereſſenten, Kaufluſtige und Zahlungs⸗ 
faͤhige ergebenſt ein, ihre Gebote an dem gedachten 
Tage in der Langendorffer Kanzellei abzugeben und den 
Zuſchlag nach erfolgter Genehmigung aller Intereſſen⸗ 
ten zu gewaͤrtigen. Die landſchaftliche Kreditz Tape, 
wornach das neu geſtaltete Gut Langendorff auf 
29,943 Rthlr. gewuͤrdiget worden iſt, kann in der 
Kanzellei des Unterzeichneten und in dem Rent⸗Amte 
zu kangendorff, mit den Kauf- Bedingungen zu jeder 
Zeit eingeſehen werden. EEE 
Neiſſe den sten Juli 1828. 5: 

Der Königliche Juſtiz-Commiſſarius 
Engelmann. 


Ausverkauf. at 

Ich beabfichtige mein Waaren⸗Laager, beſtehend 
aus weißen und bunten keinen und dergleichen Dril⸗ 
lich, fo wle auch halbſeidenen Drillich und Indelt⸗ 
Leinwand gaͤnzlich zu raͤumen; welches ich dem hieſt⸗ 
gen und auswärtigen hierauf reflectirenden Publiko 
hierdurch ergebenſt anzeige, mit der Verſicherung: 
aß ö gut ſind, und aͤußerſt 
billig verkauft werden. - 


Breslau den raten Auguſt 1828. . 
Seel, Daniel Siegismund Mertens Sohn. 
Eise n Sfr 
Mit Kauf⸗Looſen zur aten Klaſſe 58ſter Lotte⸗ 
tie, deren Ziehung den 14. Auguſt feſtgeſetzt iſt 
und mit Losſen zur ııten Courank⸗kotterie, 
Ber Ziehung den arſten Auguſt ihren Anfang 
nimmt, empfiehlt ſich N 
2 Friedrich Ludwig Zlpffel, 
im goldnen Anker Nro. 38. am Ringe. 
Reiſe⸗Gelegenheit nach Flinsderg 
den ryten Auguſt 1828 zu erfragen: Schuhbruͤcke 
No. 2, beim Lohnkutſcher Schmude. 
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den eee 05 Mit 8 870 er 20 m 1 1 5 
Einla 2 : 1 0 „Reichenbach, von Goſchuͤtz. — 
$ 8 1 dei 1 19 zum Erndtefeſt. * blauen Hirſch: Hr. v. Bockelsberg , Torfineifer, von 
€ e auf n chſten Sonntag anberaumten 2 Karlsruhe; Hr. Karvat, Lientenant, von Pleß. — Im 
* Erndtefeſte in Os witz empfehlen ſich der Brauer * goldnen Schwerdt: Hr. Leiſtner, Kaufmann, von Leiv⸗ 
& und Coffetier auf der Schwedenſchanze zu geneige & zig; Hr. Ruffer, Kaufmann, von Liegnitz; Hr. Levy, Kauſm., 
= tem Beſuch d 2 von Frankfurt g. M. — Im goldnen Zepter: Herr v. 
& tem Befuch und verfprechen gute en eee. ff den e, sen ane, Se DR, 
: beramtm., von Sulau; Hr. Steinbart, Oberamtmann, von 


| Mofel-Wein In Bouteilen 414 Soc und Tat er Nene een Rudnic. — Im Ehriſtoph, Hr Hertie 
a 15 Sgr. (bei Rückgabe der leeren Flaſchen 14 Sgr. Baronin v. Stoſch, von -Kammerswaldau, Ohlauerſtr. N. 58 
billiger) verkauft. Hr. Gumprecht, Juſtiz⸗Commiſſ., von Oels, Kupferſchmiede⸗ 
J. E. Dittrich, Reuſcheſtraße, Pfau Ecke. ſtraße No. 42. 2 
Es iR am aten Auguft aus Guprau. ein dunkelbraun 
am sten Augu ) unkelbrau⸗ 0 
ner, e a , ehr kart, er Sende Biferten:Qourievan bree 
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noch junger Huͤhnerhund abhanden gekommen, an vom 13ten August 1828. 
deſſen Wiedererlangung dem Eigenthuͤmer viel gelegen Wech Pr. Courant, 
iſt. Wer denſelben in Guhrau im Gaſthauſe zu den echsel - Course: Briefe | Geld 
drei Kronen abgiebt oder nachweiſt, erhaͤlt eine ſehr Amsterdam in Cour. . . Mou. 142% — 
angemeſſene Belohnung. Der Hund welcher dreſſirt . I“ ee TR 
iſt und auf den Namen Hion hört, iſt beſonders FFF ee 2 
kenntlich an einem großen weißen Fleck im Genick, eis London für 1 Pfd. Sterl. ... 3 Mop. 6.244 — 
ner weißlichen Kehle, hellern braungetiegerten ann ua Dir 300 E 2 Mou. — — 
und einer im Verhaͤltniß feiner Größe etwas dns. Bis F 1037 = 
nen Ruthe. N 2 Augsburg. S 3 1034 — 
— Sue schnelle Gelegenpeit Mien in 20 Kr. e a Vista — — 
den Taten und 15ten d. nach Berlin fo wie auch nach ee Be | r 
1 — iſt a Engage im goldnen Weinfaß auf der Duo 72.5277 12 Mon | ITS 
tener-Gaſſe. - | 
Geld - Course. | 
E Ver m iet bungen. Holländ. Rand - Ducaten Der Stück | — 98% 
Eine Handlungs⸗Gelegenheit, auch mehrere Woh⸗ —.— mar ER \1oo Muh | 125 2 
B N Rage No. 38. zu vermiethen und | Poln, Comnʒj .. 9 — E 
daſelbſt zu erfragen. — ß ͤ ͤd́v FTTERBERTE NIEREN | 
daſelbſt zu erfragen h 
Zu vermiethen eine Handlungs» Gelegenheit NS} Pr. Courant 
nebſt Wohnung, Boden und Keller, auf der Carls⸗ Effecten - Course. 2 briefe Geld. 
Straße Nro. 1. zu Weihnachten zu beziehen und beim | ganco- Obligationen . 2 — 90 
Haus ⸗Eigenthuͤmer das Naͤhere. Staate - Schuld- Scheine ++ - 44 224 — 
Su vermlethen find in der goldnen Krone am Ringe: de nn 1 ED 
einige Wohnungen, ein Handlungs⸗Gewoͤlbe, fo. | Danziger Stadt- Obligat. in TI.. — 301 
wie auch die bekannte Gelegenheit zum Mehlhandel. Churmärkische ditöovoß 4. — 
!:! . —᷑.—öm Gr. Herz. Posener Pfend br. 4 9% 
An gekommene Fr de. Breslaner Stadt bt dt. | 5] 7. |" 


| em 3 N igkeit ditt ; 
In der goldnen Gans: Hr. Krug e NIDDA, Sicht. u r a 41 


auptmann, von Gatterſtäͤdt Frau Generalin v. Roder, Hr. i >Schel 
Ste öhaſius, Referend., beide von Poſen; Hr, Hinkel dein, dee f 
Forſiim ester, von Krotosog; Hr. Kegel, Gutsbeſ., von Kal, Ditto Anleihe- Loose. 533 


ten; Hr. Scholoin, Partikulier, von Hamburg; Hr. Bau⸗ Ditto Bank-Actien ö 
„ mert, Kaufm., von Hirſchberg: Hr. Lilvor, Portikälier, von | Schles. Pfandhr. (on 1000 Et 
Warſchau; Hr. Kopiſch / ee von Schmiedeberg; Hr. Ditto Ditto 500 Rthl. 
kiedlander, Kaufm., von Leobſch 5 — Im Rauten Ditto Ditto 100 Rl. N 
rang: Hr. v. Leeres, Landes⸗Elteſter, von Stephanshayn; Neue Warschauer Pfandbr. N 853 
Hr. Suze, Rentier, von Poſen; Hr. Paſchke, Oberamtmann, 3 2 
von Storchneſt. — goldnen Baum: Hr. denz 
blitz, von Segewitz; Hr. Gumprecht, Kaufm., von Poſenz o 


Discont o Eee u * 41 
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5 £ . 
Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnayme der Sonn und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
. Koruſchen Buchhandlung und if auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu baben. | 


. Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 8 | 


